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poincare kommt nach Genua .
Frankreich in Not .

London . tZ . April . ( WTV. ) Laut . . Times " hol die ttalie -

nische Behörde Anweisungen erhallen , die Unierbringung Poincares ,

der für nächsten Diensiag oder Mittwoch erwartet wird , vorzu¬
bereiten .

London . 1Z. April . ( MTV . ) „ Daily Telegraph " berichtet

aus Genna : Zahlreiche , vielleicht die meisten der Abordnungen aus

der Genueser Konserenz seien anscheinend ungeduldig wegen
der engen Grenzen , aus die die Genueser Konferenz infolge

der Beschlüsse von Tannes bcschräutt werde und wegen der gegen
die Konferenz gerichteten Propaganda , insbesondere Frankreichs
nnd in den Blättern derjenigen Länder , die man im Berdachl habe .

für Frankreich zu wirken . Die russische und die ungarische Abord¬

nung versustilen , die S k a h l r i n g e zu sprengen , von denen die

Konferenz von Genua umgeben sei .

Genua ist kein Neparations�orum .
Dasselbe Frankreich des Bloc national , das der Genua -

konferenz durch das Verbot der Erörterung der Reparation
die Möglichkeit zu praktischen Erfolgen entzogen hat , will jetzt
die Weltkonfcrenz zu seinem Werkzeug in der Reparations -

frage machen . Wie Frankreich dabei verfuhr , zeigt folgende
Meldung des „Petit Parisien " aus Genua :

B a r t h o u hatte auf Grund einer Anweisung Poincares eine

Unterredung mit Lloyd George über die deutsche Antwortnote an

die Reparationokommission . Barthou habe erklärt , es scheine ihm ,

angesichts der deutschen Weigerung schwierig , Deutschland in

den Ausschüssen und Unterausschüssen der Konferenz den gleichen

Platz wie den anderen einzuräumen . Lloyd George erklärte ,

da die Reparationsfrage von der Tagesordnung der Konferenz b e -

s e ! t i g t worden sei , könne man aus der deutschen Antwort keine

Argumente ziehen , wenn es sich um die Reparationskommission

handele . Er würde sich vielleicht den Argumenten Barthaus an -

schliefen , aber unter der Bedingung , daß di « Reparationsfrage vor

der Konferenz aufgeworfen und Deutschland aufgefordert

werde , sich auszusprechen . Daraufhin habe Barthou seine Be -

merkung zurückgezogen .

Natürlich ist mit dieser Schlappe eines kurzsichtigen Ueber -

eifers die Sache selbst noch um nichts weitergebracht . Havas

meldet , dah die Reparationskommission sich grundsätzlich über

eine abermalige Note geeinigt habe , die demnächst der Reichs -
regierung zugegen wird . Es bestätige sich , daß die Kom -

mis ' ion bei ihrer früheren Entscheidung bl e i b t , durch die

sie Deutschland ein Moratorium bis zum 31 . Mai gewährt

bat , unter dem Vorbehalt der Feststellung zum genannten

Zeitpunkt , ob der vorläufige Aufschub bestätigt wird oder nicht .

Da die Revarationskommission sich daher an ihre Rote vom

21 . März für gebunden erachtet , werd : sich Deutschland ver -

pflichtet sehen , am 15 . April und 15 . Mai die von ihm ver -

langten Zahlungen zu leisten , die sich bekanntlich auf etwas

über achtzehn Millionen Goldmark am 15 . April mrd

fünfzig Millionen Eoldmark am 15 . Mai belaufen . Die

18 Millionen Goldmark sind bereits bezahlt .
Die Urlauber der französischen Rbeinlanbhesatzung sollen

zurückbeordert sein . Foch möchte natürlich gern mar -

schieren lassen .
»

Das üeuts <be Jinanzeienü — tabu .

Gonva . 13 April , 5 Uhr morgens . ( Sonderbericht des Sozial -

demokr . Parlamentsdicnstes . ) Finanzminister Hermes soll de ?

Finanztommission erklärt haben , daß endgültige Zahlen des Reichs -

Haushalts erst dann ausgestellt werden können , wenn Deutschland

seine Zahlungspflichten genau weiß . Darin sehen die Poincares

die Ankündigung einer Aufrollung der Reparationsfrage und man

erwartet französischen Protest gegen eine weitere Darstellung der

deutschen Finanzlage , zumal die Reparationstommission ihre Ent -

scheidung , daß die Antwort Deutschlands nicht genüge , bereits den

Regierungen gedrahtet werden soll .
Die Loge beginnt leicht gespannt zu werden , hierfür

spricht neben der russischen Absicht , einen Vorstoß zu nnternehmcn
und der Ueroosiläl der Franzosen unter anderem folgendes : Die

deutsche Delegation beabsichtigt , in der Heuligen Sitzung der Finanz -

kommission Reformen zu unterbreiten . Sir Robert hörne , dem

als Vorsitzenden der Kommission diese Absicht mitgeteilt wurde , war

hierüber äußerst oe r stimmt . Ts ist anzunehmen , daß diese

Verstimmung , deren Folgen abgewartet werden müssen , ans frauzö -

fischen Einfluß zurück - nsühren ist . Man vermutet nämlich auch von

der deutschen Denkschrift ein Eingehen auf die Reparationsnote .

hält sich die französische Delegation wirklich an die Worte der

ihr miteggcbenen Richtlinien und wacht darüber , daß um Gottes

ihr mitgegebenen Richtlinien und wacht darüber , daß um Gottes

ist kaum abzusehen , wie die jetzige Konferenz zu einem positiven
Ergebnis kommen soll .

Die englischen Denkschriften .
Genna , 12. April . ( Sonderbericht des Soz . Parlamentsdienstes .

— Verspätet eingetr . ) Heute wurde die Wirtschaftskommission kon -
stituiert . Die deutsche Delegation besprach die von England über -
reichten Denkschriften ; diejenige über Rußland zeigt ein enges Ein .
Verständnis Englands mit Frankreich . England fordert von
Rußland die Anerkennung der Kriegsschulden , die Sicher -
stellung des Privateigentums , die Entschädigung der

ehemaligen Besitzer jetzt sozialisierter Betriebe . Die Auer -
kennung der Kriegsschulden durch Rußland soll die Einsetzung einer
englischen Firanzkontrollkommission im Gefolge haben . Zugestand -
nisse macht die englische Denkschrift auf Grund des Bersailler
Artikels 116 — Deutschland soll zur Kriegsentschädigung an Ruß -
land verpflichket werden .

Das englische Finanzprogramm sieht die herausgab « eines
internationalen Zahlungsmittels und die Schaffung eines Goldfonds
vor . Die reichen Länder sollen die Deckung übernehmen , während
die Länder mit schwacher Baluta Sicherheiten für die Amortisation
und die Verzinsung der aufzunehmenden Kredite bieten müssen . Das
Wirtschaftsprogramm hält nicht unbedingt am freien Handel fest ,
auf den aber im Prinzip hingearbeitet werden soll . Die englisch «
Rußland - Denkschrift hat die deutsche Delegation enttäuscht .

Die Russen verlangen Abrüstung .
Genua , 13. April . ( Znlcl . ) In der Unkerkommission für

Finanz ftagen erklärte Rakowski , daß es der russischen Dele -
galion bei der kürze der Zeil nicht möglich gewesen sei , den komplex
der Finanzprobleme gründlich zu studieren . Die Grundidee des
Memorandums , soweit sie sich auf die Geldfragen erstrecke ,
entspreche dem russischen Standpunkt . Denn es sei evident , daß die
Stabilisierung der Valuten ohne eine Begrenzung der Rolenausgabe
unmöglich sei . Was aber die Sparmöziichkeiten angehe , so habe
Rußland di - Erfahrung gemacht , daß selbst die dnr�geführie Ein -
schränkung des Bcamkenperjonals um 40 Proz . wcik davon enlfernk
sei , wirkliche Ersparnisse zu ermöglichen , wenn nicht gleichzeitig die
Rüstungen eingeschränkt werden . Deshalb sehe sich die
russische Delcgalion gezwungen , obwohl die Frage der Abrüstung
nicht aus der Tagesordnung der Konserenz steht , dieses Problem
wiederum auszuwersen . Rußland habe im Zahre 1320 5 360 000
Soldaken gehabt , im Zahre 1322 nur noch 1 560 000 Mann . Es fei
noiwendig , daß man überall an die praktische Durchführung der
Abrüstung gehe . ,

Reval , 12. April . ( Rußpreh . ) Auf dem Kongreß der KPD .
erklärte Trotz ki , daß am 1. Mälz die Stärke der Roten Armee
und Flotte 1 640 000 Mann betrug . Die weitere Verringerung
der Armee sei unmöglich . Die Zahl der organisierten Kommu -
nisten betrug in der Roten Armee am 1. März nur 80 000 Mann .

Das Gle ' ' w?tzer Unglück .
Poincare empfing gestern nachmittag den deutschen Bot -

. schafter Dr . Mayer , der ihm das Bedauern der Reichsre -
gierung über das Eleiwitzer Expiofionsunglück überbrachte .

Die BS . - Korrefpondenz berichtet , daß im besetzten Oberschlesien
künftig bei Waffensuchen Geiseln für die Sicherheit der Entente -

�truppen genommen werden sollen . Das wäre eine Ungeheuer -
l i ch k e ! t, an die wir vorläufig auch darum nicht glauben möchten ,
weil doch der Oppelner Kommission auch England und Italien an -
gehören . Diesem Geiselplan könnte nur eine Berwcchslung Ober -
lchlesiens mit D o h o m e y zugrunde liegen .

? n Genf wirü noch verhandelt .
Wie die TU . von unierrichleter Seite erfährt , hatte Ealon -

der in Genf bis Mitternacht einen Schiedsspruch nicht gefällt . Die
Parteien verhandelten in der Rächt weiter .

Die Duüapefter Nlö ' rüer enthüllt .
Die Budapester Polizei hat den ehemaligen Marinesoldatcn

K o v a c z verhaftet , der den Sprenganschlag im Clisabethstädter
Klub ausgeführt haben soll . Die Polizei stellte fest , daß Kovacz
von den Erwachenden Ungarn zwei weitere Bomben erhallen hatte ,
um neue Attentate auszuführen . Es gelang der Polizei auch , als

Helfershelfer des Kovacz festzunehmen den Redakteur Cyulay , den

Portier des Klubhauses herczeg und den Hausdiener Stephan
Nemeth . Die Erwachenden Ungarn versuchen mit den schärfsten
Drohungen gegen die Negierung die Untersuchung zu v e r H i n .
dem . Sie plakatieren in Budapest wüste Drohungen gegen den

Innenminister Baron Klebclsberg und den Ministerpräsidenten
Bethlen und erklären den mit der Regierung für die Zeit der

Wahlen geschlossenen Geheimpakt als gelöst .
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Stimmungen in Genua .
V. Sch . Genua , den 11 . April 1922 .

Wenn die ganze Welt dieser Konferenz von Genua den
gleichen fieberhaften und begeisterten Optimismus entgegen -
bringen würde , wie die Italiener und insbesondere die
Genueser selbst , dann müßte aus dieser Tagung der wirkliche
dauerhafte Frieden hervorgehen , nach dem sich die
Völker Europas seit drei Jahren sehnen . Ein solcher Opti -
mismus mag wohl fast überall unmittelbar nach der Bekannt -
gäbe der Beschlüsse von Cannes vorhanden gewesen sein , in -
zwischen sind jedoch volle drei Monate verstrichen , und Frank -
reich hat seitdem für eine gründliche Ernüchterung der Ee -
müter planmäßig gesorgt . Die meisten unter den Delegierten
und Pressevertretern , die hier zusammengekommen sind ( und
es sind einige 2999 an der Zahl , darunter 689 Sonder -
berichterstatter ) , sind entweder Skeptiker oder Nörgler . Zu
der letzten Kategorie gehören vor allem die Franzosen
imd ihre polnistben , belgischen und northcliffschen Mitläufer .
Etwas zuversichtlicher gebärden sich die Sowjetrussen
Wie sie einst die Einladung nach Genua durch ein offizielles
Funkentelegramm Tschitscherins annahmen , ehe sie ihnen
überhaupt übermittelt worden war , so zeigen sie nach wie vor
eine Bereitwilligkeit , auf alle Vorschläge der einladenden
Mächte einzugehen , die bei den bisherigen Verfechtern der
weltrevolutionären ? dee komisch anmuten würde , wenn man
sich nicht bereits an ihre wirtschaftspolitischs Anpassungsfähig -
keit nottigeradx gewähnt hätte . Sie haben in der Konstrenz
von Genua eine seltene Gelegenheit erblickt , endlich
anerkannt zu werden , und sie erwecken den Eindruck , als seien
sie entschlossen , diese Gelegenbeit beinabe um jeden . Preis
wahrzunehmen . *

Mag auch die Zuversicht der Russen etwas künstlich sein ,
der Optimismus der I t a l i e n e r dagegen ist zweifellos echt .
Sie betracbten diese Konferenz gewissermaßen als ihre Kon -
ferenz , und sei es nur deshalb , weil sie die Gastgeber sind .
Es muß übrigens betont werden , daß sie diese Rolle geradezu
grandios spielen , wobei allerdings die Liebenswürdigkeit und
der Aufopferungswille nicht über manche Schwächen der Or -
gonisation denjenigen hinwegtäuschen können , der berussmäßig
auch diese Seite der Medaille zu betrachten gezwungen ist .

Symptomatisch ist folgendes kleine Erlebnis : Kurz nach
meiner Ankunft in Genua , am späten Abend , erkundigte ich
mich bei einem elegant uniformierten Beamten , den ich für
einen Straßenbahnkontrolleur hielt und der sich erst später als
ein Tclegraphenbeamter herausstellte , nach dem kürzesten Weg
zur Oasa dolia . Stampa , zum Prefsehaus , der Zentralstelle
für den Iournalistcnverkeh : . Sofort bringt mich der liebens -

würdige Mann zu einer Elektrischen , steigt mit mir ein , ver -
hindert mich am Zahlen — so daß ich zuerst annehmen mußte ,
daß unter den vielen wunderlichen Dingen der Genuese ? Gast -
freundschaft auch die freie Straßenbahnbenutzung für Be -

richterstatter gehörte — , zahlt aber sodann zu meinem Er¬

staunen selbst für zwei Personen , und , als ich so gut es geht ,
auf Italienisch um eine Erklärung dieses ungewöhnlichen
Verfahrens bitte , antwortet er , er verstände auch Französisch .
„ Meinetwegen " , sage ich in der gewünschten Sprache , doch
um nicht unter falscher Flagge zu segeln , füge ich hinzu :
„ aber ich bin deutscher Journalist . " Worauf der Herr
mit einer eleganten Handbewegung : „ O' est «stral — ou

m6me mianx ! " : Das ist egal , wenn nicht gar besser !

Diese Anekdote gewährt Einblick in die Psyche des italie -

Nischen Volkes . Ich würde gewiß nicht auf Grund dieses
einen kleinen persönlichen Erlebnisses solche allgemeinen Folge -
rungen ziehen , wenn ich nicht in zahlreichen weiteren Ge -

sprächen und Beobachtungen eine Bestätigung meine ? Auf -
sassung gefunden hätte . Es gibt gewiß noch eine mächtige

franzosenfreundliche Presse in Italien , doch be¬

haupten die linksbürgerlichen und sozialistischen Politiker mit

einer geradezu unheimlichen Einhelligkeit , diese bestimmte
Strömung fließe parallel mit einem anderen Strom , dessen
Quelle im Geldschrank des französischen Botschafters Barrdre

zu suchen ist . Wie dem auch sei, die Isolier ungFrank -
r e i ch s , diese Kehrseite der ruhmseligen Politik dos nationalen

Blocks hat nirgends so tiefe und sichtbare Fortschritt « gemacht ,
wie in den breiten Massen des italienischen Volkes . Man mag
es im Interesse der gesunden oder der wieder gesund gewvrde -
neu Teile des französischen Volkes bedauern , man mag sogar

für di « Zukunft aufrichtige Sorgen um die Folgen einer solchen

Entwicklung hegen — denn Frieden und Freundschaft brauchen
wir alle — . dennoch ist diese fortschreitende Bereinsamung
des offiziellen Frankreich das sicherste , vielleicht das einzige

Mittel , um mit dem Nationalen Block , diesem stärksten
Hindernis für Frieden und Freundschaft , fertigzuwerden .
Eine Koalition aller vernünftigen und fried -
liebenden Menschen Europas und der Welt

gegen den Poincarismus , das ist das Gebot

der Stunde .

Dazu ein paar Bemerkungen scheinbar unpolitischer Art :

die deutschePresse klagt über ihre Not , und mit Recht ,
sie weist ferner mit ebensolchem Recht auf die moralischen



und politischen Gefahren hin , die diese Not heraufbeschwört :
die Unabhängigkeit der Presse ist in Gefahr , die Stinnesierung
der Presse droht , so heißt es in vielen bürgerlichen Zeitungen ,
die es zweifellos ehrlich meinen und eine Unterwerfung der

Organe der öffentlichen Meinung unter schwerindustrielle und

großfinanzielle Interessen als ein Unglück für das Volksganze
bekämpfen und verhindern möchten . Dieselben Blätter aber ,
die diese Klage erheben , tragen bei der Gelegenheit dieser
ferenz einen Reichtum und stellen , wie mir scheint , e i n e V e r -

schwendungssucht zur Schau , die sich vielleicht einst an

ihnen bitter rächen werden . Gewiß ist diese Konferenz ein

weltpolitisches Ereignis und das deutsche Publikum hat ein

Recht , darüber eingebend informiert zu werden . In der Sucht ,
sich gegenseitig den Rang abzulaufen , „ besser " als die „ Kon -

kurrenz " zu berichten , führen aber die großen lapllalkräftigen
Blätter Deutschlands einen Hexentanz auf , der nicht anders
denn als eine Widerlegung dieser berechtigten Notrufe 1

wirken kann . Ist denn das deutsche Publikum politisch wirk -

lich so interessiert und verwöhnt — zumal das bürgerliche — ,
daß es von seinen Blättern eine Berichterstattung fordert , die
Millionen verschlingt ? Ich will auf Einzelheiten nicht
eingehen , fühle mich auch nicht berechtigt , den betreffenden
Kollegen der bürgerlichen Presse sozusagen Zensuren zu er -
teilen , zumal sie mit der eigenen Arbeitskraft ebensowenig
sparen wie mit dem Geld ihrer Verleger , aber ich glaube ,
daß diese Dinge einmal zur Sprache gebracht werden müssen .

Jedes Dreiminutengespräch kostet tagsüber etwa 600 M. ,
während der Nacht „ nur " 350 M. ! Von den Aufenthalts¬
kosten gar nicht zu sprechen . Man stelle sich nun vor , was
ein Dienst verschlingt , der von 3 bis 4 Berichterstattern ver¬
sehen wird , die mit so und soviel Relais in Freiburg , Frank -
furt oder Basel und sonstigen kostspieligen Einrichtungen
arbeiten , um ganzeSpalten voll Weisheiten dem Publi -
kum zu servieren . Jeder sieht zwar selbst ein , daß dies ein
Wahnsinn ist , daß man den Leser nicht nur verwöhnt ,
sondern ihm sogar auf diese Weise geradezu suggeriert , es sei
nötig , daß er alles erfahre , jedes Detail , jedes Gerücht .

Die Arbeiterpresse wird dieses Treiben jedenfalls nicht
mitmachen , nicht nur , weil sie es nicht kann , sondern vor
allem , weil sie nicht jenes gefährliche Spiel unterstützen will ,
durch das sich die deutsche Presse das eigene Grab schaufelt .

Der Kampf um öie Setreiüeumlage .
Tie Agrarier bestehen aus Wucherfreiheit .

Im „ Tag " ergreift der deutschnationale Landtagsabge -
ordnete Dr . Kaufhold , Pressechef des Landbundes , das
Wort , um mit Erbitterung gegen den Plan eines neuen
Umlageverfahrens für Brotgetreide zu Felde zu !
ziehen . Bezeichnend für den agrarischen Standpunkt , der
keinerlei Rücksichtnahme auf das Volkswohl , sondern nur die
agrarlschen Profitinteressen kennt , ist

�
es , daß in den

Ausfuhrungen Dr . Kaufholds das sachliche Problem , nämlich
die Versorgung der städtischen Bevölkerung
mit Brot zu erträglichem Preise , nichteinmalerwähnt
wird . Für einen Landbündlsr existiert diese Frage scheinbare
gar nicht . Herr Dr . Kaushold ficht vielmehr mit rein advokaten -
mäßigen Argumenten , er beruft sich auf angebliche Ver - !
sprechungen des bisherigen Reichsernährungsministers Dr . >

v �be bei Einführung des Umlageversahrens
für 1921 den Vertretern der Landwirtschaft gesagt : es handle
sich darum , noch einmal die Vrotversorgung�der Bevölke -
ning für eine Uebergangsperiode » sicherzustellen . An dieses
„ noch einmal " klammert sich Herr Kaufhold mit der kühnen
Folgerung , daß damit das l e g t e M a l gemeint sei.

Wir halten es für müßig , um die Aiislegung der Hermes -
scheu Worte eine Diskussion zu führen . Möge man sich selbst
auf den Standpunkt des Dr . Kaufhold stellen , daß Herr Hermes
„ n u r noch einmal " habe sagen wollen , so zeugt es doch von
einer echten S h ylock - Ge sinnung , wenn trotz der u n -
g e h e u r e n R o t l a g e p n d Teuerung der Vertreter des
Landbundes einfach erklärt , er bestehe auf seinem Schein .
Shylock - Kaufhold als Vertreter des landbündlerischen Wuchers

wetzt kaltblütig sein Mesier , um dem deutschen Volke ein Pfund
Fleisch unter dem Herzen herauszuschneiden , weil es so auf

seinem Schein geschrieben steht und stellt sich nachher gar noch
dem staunenden Publikum als Muster nationaler Ge -

sinnung hin .

Bei dem Umlageverfahren handelt es sich in Wirklichkeit
um etwa ein Zehntel der gesamten Brotgetreideernte , das
der Bevölkerung zu billigeren Preisen zur Verfügung gestellt
werden soll . Aber ein Agrarier opfert für das Volkswohl frei -
willig nicht ein Zehntel , nicht ein Hundertstel seines Profits .
Denn die Herren sind ja „ Patrioten " und haben daher nicht
nötig , ihren Patriotismus durch Taten zu beweisen .

*

Im bayerischen Landwirtschaftsrat , der e i n st i m m i g eine Ent -

schließung gegen jede Wiederholung des Getreideumlagxversahrens
in irgendeiner Form annahm , erklärte der bayerische Landwirtschafts -
minister W u tz l h o f e' r , er würde es bedauern , wenn die land -

wirtschaftlichen Körperschaften gegen jedes Umlageverfahren Sturm

laufen würden . Er habe das Vertrauen zur Landwirtschaft , daß sie
ein Verfahren zur Erfassimg der notwendigen Getreidemengen a n -

nehmen würde , wenn die Härten des jetzigen Umlageverfahrens
vermieden würden .

Herr Wutzlhofer ist ein wohlmeinender Mann . Die Antwort

j >at aber bereits die jüngste Landbünblertagung gegeben ,
die erklärt hat , daß die Landwirte ein neues Umlageverfahren m i t
allen Mitteln sabotieren würden .

Lenin gegen Raöek und Ducharln .
Unzufrieden mit der Berliner Konferenz .

Nach einer Jntel - Meldung aus Moskau beschäftigt sich
Lenin in einem Artikel der „ Prawda " mit der Berliner

Konferenz , zu der er u. a. folgendes bemerkte :

Meiner Meinung nach haben unsere Delegierten nicht richtig
gehandelt , als sie sich mit folgenden Bedingungen einverstanden er -
klärten : 1. Daß die Sowjetmacht in der Angelegenheit der 47 Sozial¬
revolutionäre kein Todesurteil fällest , 2. daß sie den Ver -
tretern der drei Internationalen gestatten werde , den Gerichts -
Verhandlungen beizuwohnen . Diese Bedingungen sind
nichts anderes als eine politisch « Konzession Falls jemand die Rich -
tigkeit dieser Definition bezweifeln sollte , genügt es , folgende Fragen
an ihn zu richten : Würde die jetzige englische Regierung damit

einverstanden sein , daß die Vertreter aller drei Internationalen den

Verhandlungen gegen die irischen Arbeiter oder dem Prozeß
gegen die aufständischen Arbeiter von Südafrika
beiwohnen ? Würde die englische oder irgendeine andere Regierung
in solchen oder ähnlichen Fällen das Versprechen geben wollen , gegen
ihre politischen Gegner kein Todesurteil fällen zu wollen ? Wenn
man sich in diese Fragen ein wenig hineindenkt , gelangt man zu der

Ueberzeugung , daß überall in der Weit der Kampf zwischen der
reaktionären Bourgeoisie und dem revolutionären Proletariat herrscht .
Die Ikommunistische Internationale , die hier als Kämpfer auftritt ,
hat der gegnerischen Seite , der reaktionären Bourgeoisie ,
ein politisches Zugeständnis gemacht . Alle wissen es , außer denen ,
die es nicht wissen wollen , daß die Sozialrevolutionäre auf die Kom -

munisten geschossen und Aufstände gegen sie inszeniert haben . Es

zrage sich nun , was die internationale Bourgeoisie
uns für Zugeständnisse macht . Hier kann die Antwort nur lauten ,
daß kein einziges Zugeständnis gemacht wurde . Was für Schluß -
folgcrungen muß man daraus ziehen ? Meiner Meinung nach haben
TtcM , Duchorin und die anderen , die die kommunistische Unter -
nationale vcrtrcten , nicht riästig gehandelt , da sie Zugeständnisse
machten , ohne sich Gegenleistungen zu sichern . Daraue folgt aber

nicht , daß wir das von ihnen unterzeichnete Uebereinkommen zer -
reißen sollen . Diese Schlußfolgerung wäre nicht richtig . Wir müssen
daraus nur die Lehre ziehen , daß die bürgerlichen Diplo -
m a t e n sich diesmal geschickter erwiesen als unsere Diplomaten
und daß wir künftig geschickter manövrieren und handeln müssen .
Wir müssen uns zur Regel machen , der internationalen
Bourgeoisie keine Zugeständnisse zu machen , wenn sie Sowjet -
rußland und dem Proletariat anderer Länder keine gleichwertigen
Zugeftändnisie macht .

Für Lenin sind also die Vertreter der Zweiten Internatio -
nale und der Wiener Arbeitsgemeinschaft , denen Radek die

erwähnten Zugeständnisse machte , „bürgerliche Diplomaten "
und „ reaktionäre Bourgeoisie " . Mit dieser „ reaktionären
Bourgeoisie " will man aber dann wieder „ die proletarische
Einheitsfront " herstellen . Die „ reaktionäre Bourgeoisie "
erkennt man offenbar daran , daß sie gegen das Er -

f ch i e ß e n ist , während der revolutionäre Despotismus Lenins
darüber tobt , daß ihm seine Opfer entrissen werden .

So wird „ die Einheitsfront " immer merkwürdiger .

Die Krise üer USp .
Ter Ffall Brühl — Schiining .

Die Berliner Stadträte Brühl und S ch ü n l n g , die wegen
der von der unabhängigen Fraktion im Stadtparlament erfolgten
Politik ihren Austritt aus der USPD . erklärt haben , sind nunmehr
durch den Bezirksverband Bcrlin - Brandenburg dieser Partei ausge -
fordert worden , ihre Mandate als Stadträte „ gemäß den Beschlüssen
de ? Organisation " niederzulegen . Die „ Freiheit " kommentiert diese
Aufforderung mit dem 5) inweis , daß die beiden Stadträte , die „ ihre

Posten ihrer früheren Zugehörigkeit zur USP . verdanken " , die Ver -

pflichtung auf sich genommen hätten , in einem Konfliktsfall mit der

Partei sofort ihre Mandate zur Verfügung zu stellen . Wie die Kor -

respondenz L. L. hierzu erfährt , sind Brühl und Schüning nicht g c-
w i l l t , dieser Aufforderung Folge zu leisten . Zur Rechtfertigung
ihrer Haltung berusen sie sich dabei aus das verhalten der Unab¬

hängigen selbst , die bei dem kürzlich vollzogenen Uebertritt der
KAG . zur USP . die kommunistischen Mandatsinhabcr ohne weiteres
den Fraktionen der USPD . angegliedert hätten und folglich auch nicht

berechtigt seien , von ihren früheren Parteimitgliedern eine Mandats -

s niederlegung zu verlangen .

In der „ Freiheit " wird Brühl ferner aufgefordert , sein Reichs -
tagsmandat niederzulegen . - Wir entsinnen uns nicht , daß die un .

abhängigen Reichstagsabgeordneten , die 1917 aus der Sozialdemo -
kratischen Partei austraten , der Partei ihre Mandate zur Verfügung
gestellt hätten .

( Dtto �ue schwer krank .

Essen , 13. April . ( Eig . Drahtbericht . ) Genosse Otto H u e ist
gestern ganz plötzlich an einer schweren Lungenentzlln -
d u n g erkrankt . Hue war als Sachverständiger für Genua aus -

ersehen , wird aber kaum die Reise antreten können .
Wir wünschen unserem bewährten Genosien , daß er die schwere

Krise überstehen und bald wieder mit frischen Kräften der Arbeiter -

schaft und dem Lande dienen kann .

» Reaktion Im Finanzministerium " . Vor kurzem brachten wir
unter dieser Spitzmark « eine Notiz über Vorkommnisse in der Post -

j ü b e r w a ch u n g s stell e , die dem Reichsfinanzministerium unter -
j stellt ist . Dort wurde mitgeteilt , daß ein Angestellter Lindig „ auf
I Betreiben der Geheimratscliqu « lind des deutschnationalen Betriebs -

, rats " zunächst monatelang vom Dienst suspendiert worden und erst
gekündigt worden sei , als sein « Wahl zum Betriebsrat bevorstand .
Der genannt « Betriebsrat unterbreitet uns nun zur Richtigstellung
dieser Mitteilungen Material , wonach sie tatsächlich aus irrigen
Voraussetzungen beruhen . Die Suspension des Angestellten
L. ist auf Verlangen einer am ö. August o. I . stattgefundenen
Betriebsversammlung erfolgt , die sich mit 69 gegen
5 Stimmen gegen die Wiedereinstellung Lindigs aussprach . Zwar
hat der Schlichtungsausichuß die von uns mitgeteilte für Lindig
günstige Entscheidung gefällt , jedoch behauptet der Betrieberat , daß
der Urteilsspruch aus die Angaben des Betriebsrats gar nicht eingeht .
Der Betriebsrat verwahrt sich zudem dagegen , als „deutschnational "
zu geben . Sein « Mitglieder sind zum Teil langjährige Sozialisten
und Mitglieder des Zentralverbandes deutscher Angestellten . Die

Behauptung , ' daß Lmdiq erst aus Angst vor seiner Wahl zum Be -

triebsrat gekündigt worden sei , treffe ebenfalls nicht zu . Denn jener
Beschluß der Betriebsversammlung ist Ansang August 1921 gesaßt

worden , die Wahl zum Betriebsrat fand erst im Dezember statt .

Zudem war L. auch gar nicht zum Betriebsrat oorgeichlagen .

Gegen das Schweizer Sommuniflengeseh . Das Schweizer Volks »

begehren gegen die sogenannte Lex H ä b e r l i n , die die Bcstim -
mungen des Bundesstaatsrcchts betreffend revolutionäre Umtriebe

wesentlich verschärft , ist mit über 100 000 Unterschriften zu¬
standegekommen .

Die Apfelsine .
Von Iltis .

Ich brachte meiner zehnjährigen Nichte eine Apfelsine mit . Er »
innerungen aus meiner eigenen Kindheit hofft « ich damit zu neuem
Leben zu erwecken . In einer Apfelsine war für mich ein ganzes
Märchenreich eingeschlossen . Wenn mein « Mutter die Schale kunst¬
voll anschnitt , hingen meine Augen gebannt an chren Fingern . Mit
ehrfürchtigem Staunen sah ich das Inner « sich aus der Umhüllung
lösen . Sorgsam setzte ich dos duftig « Gebilde beiseite , das da ent -
standen war , freute mich über seine Zierlichkeit und zerlegte die Frucht
vorsichtig in die einzelnen Teil «. Auf einem bunten Teller wurden
sie zu Ornamenten gruppiert , dann erst begann ich zu essen . Dabei
war es mir niemals klar , ob der liebliche Geschmack oder das viel -
gestaltige Wunder , das ich erlebte , den größeren Genuß bildete . Di «
Schale ließ sich prächtig verwenden . Ich formte Zähne , schob sie mir
hinter die Lippen und glaubte mit meinem wilden Anblick Schrecken
zu verbreiten . Oder Ich schnitt Figuren aus und Stück « für - den
Kausinannsladen . Da waren sie Käse oder Speck , und ich tonnte
Scheiben abschneiden und abwiegen .

Erwartungsvoll reicht « ich meiner Nichte die gelb « Frucht . Aber
das Erlebnis war ganz anders geartet , als ich gehofft hatte . Sie
besah sie sich von ollen Seiten , drehte st « ratlos zwischen den Fingern
und wußte nichts mit ihr anzufangen . Endlich biß sie zaghaft hinein ,
durch di « Schal « hindurch . Sie hatte noch nie in ihrem kurzen
Leben eine Apfelsine gegesien .

_
Was ist das für «ine Welt ? Seit dreieinhalb Jahren ist der

Krieg zu Ende , und die Kinder kennen eine wohlschmeckende Frucht
nicht , die anderwärts vor Ueberfluß verfault . Gewiß , gewiß , sie
wertzen leben , auch wenn sie nicht Apfelsinen essen . Aber da sind
Millionen und aber Millionen Menschen , di « nzehr entbehren müssen
als süß « Frücht «.

An Stelle der traulichen Gedanken , mit denen ich gekommen
war , wurde «in Bild lebendig , das vor Jahren mein Inneres auf -
gewühlt hatte . Bei einem Ausflug vor die Tore der Stadt kam ich
an einer großen Fabrik vorüber . Mit ihrer kalten Häßlichkeit durch -
ichnitt sie di « Harmonie der Landschaft . Die Ehousse « führt « mitten
durch Ein eiserner Laussteg verband die beiden Teile . Dröhnend
fuhr ein Karren hinüber , geschoben von einer gebeugten Gestalt . Ich
blieb stehen . Der Arbeiter war wie die ganz « Umgebung mit einem
dichten weißen Schleier bedeckt . Wie ein Leichentuch breitete sich
der verderbliche Staub der Kalksandstein « über Gebäude und
Menschen und drang in ihre Lungen . Der Mann hinter dem Karren
verschwand , kam wieder und brachte ein « neu « Ladung Steine . Keine
Abwechselung trat in die traurige Eintönigkeit . An die sechzig Jahr «
war er «lt . Es fröstelte mich . So ging es tagaus , tagein . Sechzig

Jahr « mußt « er werden , um solche Arbeit zu verrichten . Kein «

Hoffnung las ich aus feinen Zügen , kein « Hoffnung aus . eine hellere
Zukunft . Aber seine Söhn « sollten es einst leichter haben .

Und wie ist es geworden ? Der eine modert irgendwo in einem
Massengrab , dahmgemäht , ehe sich die Knospe der Jugend kraftvoll
entfaltet hat . Die anderen leben , aber schlimmer als der Vater . Sie
arbeiten ohne Freude , weil sie fühlen , das Rad der Zeit bewegt sich
trotz all ihrer Mühen nicht um Speichenbreite vorwärts . Stumpf
werden sie in ihrem Einerlei und vergessen , daß sie Menschen sind .

Vergessen ihr Recht auf ein weniq Lebensfreude , leben wie Last -
tiere und wollen es nicht , teilzunebmen verlangt es sie an dem

Schönen , das noch immer nicht gestorben ist , fürchten , ihre Kinder

möchten das Lachen verlernen .
Die Dumpfheit kgt einen Reif um ihre Brust , der ihr « Schreie

erstickt Müde geworden ist die Wut über eine Welt voll tönender
Wort « .

Ein trauriges Geschick hat unsere Generation getroffen . Das
Leben ist so kurz , und die Alten verhungern , di « Jungen verkümmern .
Und wir ballen die Fäuste in ohnmächtigem Grimm gegen die

Menschen , die am grünen Tisch sitzen und friedfertige Millionen ins

Elend stürzen . Di « ihre Hand am Hebel haben und das Grauen nicht

abstellen . Die im Frieden den Krieg forlfetzen und blind sind und
taub gegen die Leiden der Geknechteten . Die auf die Narben der

Wunden warten , um ein neues Blutbad zu preisen . Die sich groß
dünken und erbärmlich sind in ihrer Ruhmsucht und Selbstgesälligkeit .

Heute lesen wir , morgen werfen wir das Blatt weg , und über -

morgen ist es vergessen . Bessere als ich haben ihren Schmerz hinaus -

geschrien . Ihre Klagen sind verhallt .

„ Die Quadratur des Kreises " . Anschließend an unseren Artikel
m Nr . 173 können wir eine Anekdote berichten , welche beweist , daß
auch der Humor sich des vielumstrittenen Problems angenommen
hat . Und zwar geht sie aus von König Friedrich Wilhelm IV. . der

bekanntlich gern Witze und Kalauer machte . Sein Bruder Wil -

Helm , Prinz , von Preußen , später Kaiser Wilhelm 1. , hatte mit der
damals vielgescierten Schauspielerin Edwine Viereck ein Verhältnis .
das nicht ohne Folaen blieb . In gemütlichem Kreise aa- b der König
das Rätsel aus : „ Wem ist die Ouadratur des Kreises gelungen ? "
Als keiner es raten donnte , sagte er : „ Meinem Bruder Wilhelm ,
denn er hat di « Viereck rund gemacht " .

Photographierte Geräusche . Dr . Low , ein englischer Arzt , er -
probte kürzlich auf der Automobilbahn in Brvokland einen von
ihm erfundenen Apparat , der nicht nur Geräusche auf die photo »
graphische Platt « bannt , sondern auch Erschütterungen und Stöße
der Wagen zu messen vermag . Der Erfinder photographierte das
Geräusch der Automobile auf dem Punkt der größten Steigung de ;
Weges und nahm außerdem noch andere Geräusche auf , sogar das
Hüsteln Anwesender . Vorher hatte er bereits die Geräusche aus
den Straßen Londons photogrophifch festgehalten und dabei ein -
wandfrei nachgewiesen , daß nicht ettpa die City mit ihrem unge¬

heuren Verkehr der lärmreichste Stadtteil Londons ist , sondern , daß
diese fragwürdige Ehre dem vornehmen Westend zukommt . Sein

Apparat , den er „ A ud o me ter " nennt , soll aber auch einen

großen praktischen Wert besitzen . Die Autoomiiibus - Gesellschast in

London hat eine besondere Lärmkommission eingesetzt , vor der neue
oder ausgebesserte Fahrzeuge Probefahrten abholten müssen , ehe
sie in den ösfentlichen Verkehr eingestellt werden . Dieser Kommission
leistet das Audometer sehr wichtige Dienste , denn es mißt ja nicht
nur die Geräusche , sondern der Apparat ist so seinsühlig , daß er auch
Fehler des Motors ausdeckt und die defekt « Stelle bezeichnet . Der

Apparat beruht auf folgendem Prinzip . Der Ton setzt eine Mem -
bran in Schwingungen , die ihrerseits mit einem gleichfalls in

Schwingungen versetzten Spiegelchen ausgerüstet ist , das die Ton -

fchwingungen in Lichtschwingungen umsetzt , die ihrerseits auf die

photographische Platte übertragen werden .

Das Glück de » unbegabten Schülers . „ Einem Schüler kann
heute kein größeres Glück widersahren . als wenn er offiziell als
hoffnungsloser Idiot gewcrtet wird . Das hat zur Folge , daß sich
seine Lehrer mit Verachtung van ihm wenden und ihn der Sorge
von Mutter Natur überlassen , so daß der kleine Mann fortan den
Vorteil genießt , sich frei und natürlich entwickeln zu können . " Das

ist nicht etwa das Geschwätz eines Narren oder die paradoxe Bs -

merkung eines Verächters der Pädagogik , sondern das wohlbedachte
Urteil , das in einer der letzten Sitzungen der Akademie der Medizin
zu Paris ein Redner unter dem Beifall seiner gelehrten Zuhörer
sormulierte . Die Wirkungen der geistigen Ueberanstrengung des

jungen Gehirns sind , wie ausgeführt wurde , oft geradezu ocr »

Heerend . Der ehrgeizige Junge , der vom Lobe seiner Lehre " ange -
feuert , mit gespannter Aufmerksamkeit dem Unterricht folgt , ist dazu
verurteilt , eine solche Masie von dem Lehrstoff aus den verschie¬
densten Wissensgebieten in seinen Kops zu pfropfen , daß seine
Energie geschwächt , sein Sebnermöaen bedroht und sein Gehirn er -
schöpft wird Das hat zur Folge , daß er nur allzu oft im Leben
von einem Mitschüler überwunden wird , der weniger gelernt hat ,
dafür aber noch melm Kraft im Daseinskampf einzusetzen hat . Und
was soll man erst über die Prüfungen sagen ? Unsere Examim
sind viel eher körperliche Torturen als wirkliche Proben geistiger
Leistungsfähigkeit .

Der Kern Wahrheit in diesem Paradox soll freilich kein Vor -
wand für Faulheit sein .

In der VolkSbübne Theater nrn Biitowplab lpielen rnn 1. Oller -
teiertag In BjörntonS „lieber die Krait - , l . Teil , Friedrich kays - lcr den
Psarrer Tang und Helene Fehdmer die Klara .

April - Aiidstelliinq des Zturin , PotZdamer TIrahe 134 -> : Entwürs «
für Tbeater - gollümc nud - Tetorationcn vo » i «eo g von Poichcdajew ,
Moskau . S t u r ni > M e s a m t s ck a u. Die Ausstellung ist täglich ge«
össnet von 10 —6 , Sonntags von 12 —2 Uhr.

Preisausschreiben zur Acreinkachnng der Verwaltung . Tie
Fieie Stadt Danzig hat für alle - Dauziger staatlichen und toinuiuna . en
Beamten , Angestellten und Anwärter ein Pielsausichrelbcu erlassen , um
au ! diese Weise zu praktischen Vorschläaen zur Besserung und Vereiiijachung
der Venvnlliing zu kommen . Es sind Geldpreije ü » Gejamlwcrtc von
40 000 M. für die besten Arbeiten ausgesetzt .



Das Museum für flrbdtersthutz .
Neben die Museen zur Aufbewahrung und Darbietung von

Erzeugnissen der Kunst , den Nachfolgern der alten fürstlichen Kunst -
kammern , traten in der Zeit der aufkommenden realistischen Lil -

dung die verschiedenartigen naturkundlichen Museen Als dann die
Technik die naturwissenschaftlichen Forschringsergebnisse zunutze
machte und einen immer größeren Ausbau erfuhr , entwickelte sich
im Anschluß hieran gleichfalls eine Sammlertätigkeit , die in Berlin
vornehmlich in den Sammlungen der Technischen Hochschule , dem

Eisenbahnmuseum und dem Srzialmuseum , tos offfiziell den Namen

Ständige Ausstellung sür Arbciterwohlfahrt führt , chren Ausdruck
fanden . Es ist deshalb zu begrüßen , daß diese dem Neichsarbeits -
Ministerium angegliederte Ständige Ausstellung für Ar -

beiterwohlfahrt in Berlin - C h a r l o t t e n b u r g nach
einer durch den Krieg veranlaßten Unterbrechung ihre Tätigkeit jetzt
wieder aufgenommen hat .

Di « im Jahr « I9ÜZ gegründete Ausstellung bezweckt , durch Bor -
führung unfallvcrhütender Maßnahmen von in Betrieb befindlichen
Maschinen und durch Sammlungen aus den Gebieten der Unfall -
Verhütung und Gewerbehygiene einen Ueberblick über den jeweiligen
Stand des gewerblichen Unjall - und Krankhdtsschutzes zu geben
und durch eine unentgeltiche Auskunftsstelle die Verbreitung erprob .
ter Schutzmaßnahmen zu fördern . Zur möglichst wirksamen Er -

füllung ihrer Aufgaben ist die Mitarbeit aller beteiligten Behörden ,
insbesondere der Gewerbe - und Bergaufsichtebcamten , der Gewerbe -
ärzte , der Fach - und Berufsschulen sowie der Arbeitgeber - und Ar -

beitnehmerorganifctionen dringend erwünscht . Der preußische Han -
delsminister hat daher gemeinsam mit dem Minister für Volkswohl -
fahrt di « an den Bestrebungen der Ausstellung interessierten Behör -
den ersucht , ihren Ausbau durch Anregungen und durch Mitteilung
von Lorgängen , die für den Unfall - und Gesundheitsschutz der Ar -
beiter oder sür sonstige Gebiete der Arbeitcrwohlfahrt von Wichtig -
keit sind , zu fördern und auch die Berussorganisationen zu ent -
sprechender Betätigung anzuregen .

Die Jndustri « hat ihr Interesse an der Ausstellung namentlich
durch Ueberwnsung von Maschinen und sonstigen Ausstellungsgegen -
ständen , insbesondere die AEG . durch Schenkung des bisher von ihr
selbst betriebenen Hngienemuseums , bekundet . Bei der Knappheit
der für die . Zwecke der Ausstellung zur Verfügung stehenden Mittel
wäre weitere Unterstützung in dieser Richtung sehr erwünscht , da -
mit die für die Arbeiterschaft und für die Allgemeinheit bed « utungs -
vollen Aufgaben der Ausstellung um so leichter erfüllt werden
tönnen .

Die Irauenleiche am Teufelsfee .
» Alle Umstände sprechen für ein Verbrechen .

Der unaufgeklärte Leichenkund im Grunewald hat die Behörde
zunächst veranlaßt , sür die Feststellung der Persönlichkeit der Toten
eine Belohnung von SOl) M. auszusetzen . Ergibt sich dann , was
nach den bisherigen Feststellungen wahrscheinlich ist , daß tatsächlich
ein Verbrechen vcrliegt , so wird eine höhere Belohnung sür die Er -

Mittelung und Ergreifung des Täters »och ausgeschrieben werden .
Der Mordbereitschaftsdienst der Kriminalpolizei war

die ganze Nacht hindurch an Ort und Stelle bemüht , mit Hilfe von
Laternen und Fackeln weitere Feststellungen zu machen . Auch die
Umgebung des Fundortes wurde abgesucht , ein Mordwerkzeug aber
nicht gesunden . Die Leiche lag im Jagen 110 des Grüne -
walds , in einer VA Meter hohen Schonung , etwa äst Meter west -
lich vom Wege nach dem T e u i e l s s e «. Sie lag mit deni Hut unter
dem Kopf am dem Rücken . Der Rock war bis zu den Knien hoch -
gestch ' agen . Das Gesicht war mit Blut besudelt , wohl
ein Beme ' s dafür t >aß di « Leiche noch nickst lange im Freien gelegen
habe » kann , als sie gestern von einem Spaziergänger aufgefunden
wurde . Die Verletzung am Kopf ist jetzt zweifellos als ein «
Schußwunde jestgestellt . Ein Ausschuß ist nicht vorhanden .
Die Kugel muß also noch im Kopse stecken . Die Schußrichtung acht
von unten nach oben . Der Schuß muß aus unmittelbarer Nähe
abgegeben worden fem . Denn an den Wundrändern zeigte sich noch
Pulocrscksteim und die Kopfhaare in der Nähe der Wunde sind oer -
senkt . Zur Feststellung der Persönlichkeit fei mitgeteilt , daß die etwa
25 bis 30 Jahre alte Tote kastanienbraunes Haar hat .
Im Oberköefer fehlen die Zähne . Die Tote trug einen - dunkelblauen
Mantel mit Gürtel , einen braunen Rock und weiße Unterwäsche
ohne ZeiMen . Da ? Wäschezeichen besteht aus einem blougelben
Faden . Die Unbekannt « trug drei Ringe . Auf der rechten
Hand einen Trauring mit zwei Sternen , aber ohne Jnickirift , an
der linken Hand , am Ringfinger einen kleinen silbernen Ring und
am kleinen Finger einen K r i e a s r i n g mit der Inschrift „ Wir
Deutschen fürchten Gott , fönst nichts auf der Welt . 1914 - , Die
Kleiderta ! che enthielt nur ein weißes Taschentuch ohne Zeichen , aber
keinerlei Papier « oder sonst etwas , was zur Festftelluna der Perlon -
lichkeit hätte d ' enen können . Der Hut ist rund und schwarz . Mit -
tei ' ungen zur Aufklärung nehmen die Kriminalkommissare Trettin
und Dr . Bernsdors im Zimmer 103 des Berliner Palizeiprnstd ' ums
entgegen . Die Leiche ist im Eharlottenburger Schguhaule ausgestellt .

Iernfpreckämter unter Zirmenbe�eicknungen .
Eine mistglückke Reklameidee der Postverwallung .

Aus dem Hauplausichuß des Rdchsmges wurde kürzlich berichtet ,
daß von feiten der Industrie - und Handelskreis . » Berlins bei der
Reichspost angeregi sei, die Berliner Fernsprechämter nach
bestimmten Firmen zu nennen , wofür dies « eine hohe En ! -
chädigung zu zahlen sich bereit erklärten . Jetzt stellt sich nach den

'

Mitteilungen der Handelskammer Verlin heraus , daß sich diese
ausgefallene Reklame ' ache umgekehrt verhält , wodurch sie
allerdings nur noch eigentümlicher wird . Richi die Hondelswe ' t ,
sondern die Berliner Po st Verwaltung selber hat bevb -
sichtigt , die Fernjprechiimter mit Namen von größeren Firmen zu
bezeichnen <z. B. anstatt Humbold ! : Ami Hildebrand ) , woiür seitens
der Firmen recht erhebliche Beträge an die Post zu zahlen wären .
Im Hinblick auf die schweren Bedenken , die orljoixn würden , wenn
die Mäg' ichkeit bestände , daß auf solch « Weise die Fcrnsvrechömter
von Zeit zu Zeit «ine Umbencnnunq au. ' sckiließlich im Reklameinter -
esse einer einzelnen Firma erführen , hat die Handelskammer
bei de ? Berliner Oberpostdirektirn Einspruch eingelegt . Von der
Obervvstdirektion ist hierauf erwidert worden , daß . nachdem der j
�«rkchrsbeirat beim Reichspostministerium ' den Vorschlag , die Fern -
prechämter mit Namen aus Handel und Industrie zu bezeichnen ,

abgelehnt hat , auch das Nüchspostministenum vorläufig davon
abgesehen habe , der Sacke ein « nxiter « Folg « zu geben .

Der Fall brnxist leider nur zu sehr , zu welchen Auswüchsen die
allgemeine Reklameseuche von heut « auch bei der Postverwaltung
hätte führen können .

Landwirtschaftliche und Konsumgenossenschaften .
Tos Thüringer Wirtfchaflsniinisterium gibt zur Linderung

der Kartoffel not 30000 Zentner Weizenmehl
unter dem Tagespreis an die bedürftigsten
Volksschicbten ab . Tie Verteilung ersolat durcb die Raiff «
eii ' en - Zcntrale in Erfurt und die Konsumgenosici ' sckasirn des Zentral -
Verbandes Teutscher Konnimvereine . — Sollte sick nickt auch , wie
in Thüiingen , in nitdercn Teilen des Reiches eine gemeinsame Aktion
von landivirlschafilichcn und Konlnineiiteiigenosicnschoflen zum Wohl
der notleidenden Bevölkerung ermöglichen lassen , z. B. in — Groß »
Berlin ?

Hotcl - Mictränmc nntcrstehen nicht dem Mieterschutz .
Aus Anlaß eines in Berlin spielenden Klagesalles hol das

Reichsgericht entschieden , daß die Mie�erschutzvercrrdnungen auf
die Vermietungen von Räumen zum Zwecke des
Hotelbetriebes nicht anwendbar sind . Das Ziel der
Schutzoerordnung vom 23. C- . pieinber lS18 lei , lediglich die Inter -
essen des Eigenbewohnsrs zu wahren , nicht die Interessen von Frcm -
den . Ho. elbcsitzern und Gastwirten . Es lieg « auch kein Bedürfnis
zum Schutze der Mieter fon Hoteiräumen vor . Auf Pachtverhält -
nisie finde der gesetzlich « Mieterschutz überhaupt keine Anwendung .
Zwar sei es neuerdings notwendig geworden , die Interessen des
geschäktlichen Reiseverkehrs zu schützen und die Umwandlung von
Gosthöfen in Geschäftsräume zu verhindern , aber das könne nicht
wirksam im Nahmen der Mieterschutzverordnung geschehen . Somit
seien die Mieteinigungsämter nicht befugt , aus Hotel - Mietvcrträge
irgendwelchen Einfluß auszuüben .

„ Volk und Icik " , unsere illustrierte Wochenschrist , llegt
der heutigen Postauflage bei .

Bei der Berleilunqsslelle des slädlischen Zcntralamts für Woh¬
nungswesen , Reue Fricdnchstraße 80, bei der jeder von außerhalb
nach Berlin zuziehende Reichsdeutsche , der Anspruch auf eine Woh -
nung erhebt , ferner sämt ' ich « Ausländer vorsprechen müssen , be -
ginnen die Dienststunden von Dienstag , den 18. April , ab um
7 % Uhr , Nummern für die Abfertigung werden ausgegeben bis
10 Uhr . Wer nach 10 Uhr erscheint , kann erst am nächsten Tage
abgefertigt werden . Sonnabend bleibt die Berteilungsstell « ge¬
schlossen .

Grabschänder haben wieder den Garnisonfriedhos in der Hasen -
beide heimgesucht . Von der Erbgruft der Familie Trütschler von
Falkenstein stahlen sie die ganze bronzene Einfassung , die 100 000
Mark wert ist , von einem anderen Grab « Wappen und Helm aus
Bronze .

Der Voianifche Garten in Dahlem bleibt am Karfreitag
geschloffen . An den beiden Osterfeierlagen ist er von
8— 7 Uhr gegen freien Eintritt gcöisnct .

Berliner Posiverkehr zu Ostern . Am Karfreitag und am ersten
Osterfeiertag finden im Ort Paketbestellungen statt . Wertpakete
werden am Karfreitag nicht bestellt . Die Ortsbriefbestellung ruht
am zweiten Feiertag . Geldbestelluna wird an beiden Feiertagen ,
soweit nicht etwa Betriebsrllcksichten Ausnahmen notwendig machen ,
nicht ausgeführt .

Gegen die ( fifiöfinng der Berliner Grundsteuer findet am
Kaisreilag mittags 12 Mr im Lchicivercinsl ' aits am Alernnderplad eine
von den Kvnologischen SpezialllubS Etoß - Berlins veranstaltete Protest¬
kundgebung statt . _

Wetter für morgen .
Berlin und Nmgegend . Ziemlich mild , zcilwcise aufNarend . sedoch

überwiegend bewölkt mit leichten Regensällen und lebhaften südwest ichen
Winden . _

Festnahme eines j�reurdenlegionswerbers .
In Rotenburg ob der Tauber ist «in Werber sür die französisch «

Fremdenlegion verhaftet worden , wie er als Oberförster oer -
kleidet verstichte , einen jungen Mann , nachdem er ihn erst vorher
mit Wein und Liköre traktiert hatte , zum Unterschreiben eines Per -

träges zu veranlassen , der angeblich diesen als Forstausseher oer -

pflichten sollte , in Wirklichkeit aber eine Verpflichtung für di «

Fremdenlegion enthielt . _

Direkte Eisenbahnverbindung zwischen Deul ' ch ' ond und Sowjet -
rußland . Dx direkte Eisenbahnverbin ' Hing mit S o w j e l r u ß -

I a n d über Königsberg — D ü n a b u r g ist wieder her¬

gestellt worden . Auch der direkte Postocrkehr aus dieser Linie

ist wieder aufgenommen .

? ugenöveranftaltunyen .
Sttti » Arbeiter - Iogriid Groh - Verlm . LA. SS, Lindrnftr . 1, 2. Kot, 2 Tr ».

ScUlchcn Morizvla » t21 08- 121 10.
Reukitll ». Treffountl m Itägiocu Oslcriahrt Frrstaz früh 0 Uhr Bhf. NrutiMn
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der
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Klassen - Lottcrie
12 April 1222.
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OewerEhastsbewegung
Strategie der Berliner Moskauer .

�
Di « Kommunisten wollen den Gewerkschaften , im besonderen

izalle der Leitung des Deutschen Metallarbeireroerban -
des , vorschreiben , wie er den Abwehr kämpf in Süd¬
deutschland zu sichren hat . Solche Gelegenheilen zu einem
Generolltrei » etwa wie in Mitteldcutschlond bieten sich nicht alle
Tage . Weil aber der Perbandsoorftand des Mctallarbe lerverbandes
in Stuttgart den unerbetenen Rat der kommunistischen Strategen ,
sür ganz S ü d d e u t s ch l o n d einen S o l i d o r i t ä l s st r e i l
zu inszenieren , nicht befosgt , wirft die „ Rote Fahne " die bescheidene
Frage auf : „ Sabotage oder Dummheit der Amsterdamer ? " Die
kommunistischen Perbandsmitglieder sollen gegen die „ Oberbonzen "
scharf gemacht werden . Nicht die selbstverständlich „kurzsichtige
und engstirnige Vureoukrari - e " soll entklieiden , forrdern die mnckeren
kommunistischen Putschtakttker . Ist erst der , . S o I i d a r i t ä t s -
streik " fertig , wollen d- e Kommunisten für dielen Fall nicht
selber die Leitung des Kampfes in die Hand nehmen , wie ihnen
voraervorfen werde . Sie wollen die Gewerkscha ' tsleitung wirklich
si. swt ausschalten — nur lall sie nach ihrer Pfeife tanzen . Ist
Nir Siiddeittschlond ein Solidaritätsstreik proklamiert , muß natür -
sich auch in Norddeutschland ein Solidaritätsstreik einsetzen , um den
m Suddeutschland zu unterstützen , ihm mehr Nachdruck zu geben .

Geht die Gelch - chte dann schies . wie überall da . wa die Kommu -
nisten „ den übermäckt - gen kapitalistischen Gean - er nicderlck ' ngen "
wollten , dann ist wieder mir die imfähige Gewerkschoitsbnreau -
kratie darckn schuld und die Anhänger der Kommunisten sind die
ersten , die wieder in die Betr - ebe laufen .

Doch trotz oller kommunistischen Demagogie und Ouertreiberef
ist es glücklicherweise noch nicht io weit , daß die Gewerkschafts .
leitungen von der KBD . - Zentrole Ihre Weilun - ' en entgegenzunehmen
W de », die in jedem Gemerksckaftsl�mps ein Mittet zu ihren partes .
poetischen Zwecken sieht und den Moskmier Parolen zu lolaen Hot,die sich m Rußland setbft als oerledtt erwielen haben

Lohnabkommen in der Tamenfchneidcrci .
Em « Mitgliederversammlung des Deutschen Bekleidungsarbeiter .

Verbandes , Damenmaßbrancki « . beriet am Mittwoch im Deulfchen
s ) of über das Lohnangebol . das die Arbeitgeber den Veriretcrn der
Organisation bei den Tarifverhandlungen unterbreitet haben . Der
Referent Lehmann berichtet «, daß die Arbeitgeber bereu gewesen
leten , die böher gc, zahlten Sätze generell um 25 Proz . zu erhöhen
Eine gleiche Regelung ist kürzlich für die Herrenmaßbranckx aus einer
gemeinsamen Besprechung der Haupworstände m Köln erkolgi . Eine
Einigung über die Lohnsätze in der Damenbranche kannte dor : nicht
erzielt werden . Vielmehr wurde den Ortsverwaltunqen die Eni -
xitung örtlicher Verhandlungen empfohlen . Der Vorchlag der
Berliner Arbeitgeber enthÄl zwei Spitzeniöhne . Die Arbeit -
nehmerver . reter halten einen höchsten Stimdentohn von 25 M. ge¬
fordert , die Arbeitgeber einen soickxn von 20,65 M. geboten . Noch
langen Verhandlungen haben sie ihr ' Angebot ouf 21 M. erhöht , di «
otatselung der übrigen Löhne aber ioll von dem imaginären Höchst -
lohn von 20 65 M. aus criolgen . Die Unicr nehmer haben
sichnichl dazuverstehen können , dieDisierenz von
3 5 Pfennigen auszugleichen . Um auch Die Zuarbeite «
nnnen in den Genuß der 25prozentigen Lohnerhöhung zu setzen ,
hohen die Forderungen kür die ielbständigen Iackenorbeiterinnen
zirrückgezogen werden müssen . Di « Zahlung der neuen Sätze sollt «
ob laufender Lobnwockx erfolgen . Angesichts dieses ungenügenden
Lohnziiaeständnifses lcklug der Referent vor , die Regelung der Ge -
famtiorderungen dem Schlickitnngsauslchuß z» überweisen . Bei der
Abstimmung wurden 198 Stimmzettel » bgegebew 254 Versamm¬
lungsteilnehmer sprachen sich für Annahme > s lln ernehmarange -
bots , 249 für lleberweisung an den Schlicktungsous -
s ch u ß ans . Dos Abkommen ist damit angenommen .

In der Diskussion wurde von einigen Rednern lckarf gegen da »
Ueberstundenunwelen gesprockxn

Di « am Mittwoch versammelten Schneider und Schneiderinnen
der Damenmäntel - und Kostümkonfektion nohnvn den Bericht der
Verhandlunoskommifsion entgegen . Die 59 Pro ; . , so kührte Krämer
eingangs aus , sind uns lcioer nicht bewilligt worden . Die Arbeit -
geber , die bereit waren , zu verhandeln , boten uns 25 Proz . an . Die
Teuerung steigt van Tag zu Tag und es ist selbstverständlich , daß diese
Zulage nur als äußerst gering bctrackter werden kann . Nur die Er -
eig , liste der letzten Zeit ( Müllkutscherstreik usw . ) haben die VerHand -
lungskommission bewegen können , diese minimale Zulage anzu -
nehmen . Redner behandelte die Gründe der Teuerung und forderte
die Anwesenden auf . mehr denn je die Arbeiterpresse zu lesen und die
bürgerliche Schundpresse zu meiden . In der Diskussion wurde viel -
fach über die Interesselosigkeit der Kotlegen und Kolleginnen geklagt .
Die Zlbstimmung , ob das neue Lohnobkommen angenommen werden
soll oder nicht , ergab dessen Annahme . Einer Rcsalution , die
eine weitere Zulage von 59 Proz . fordert und sosorl der Berhond -
lungskommission überwiesen werden soll , wurde einmütig zugestimmt .
Im Schlußwort teilte Krämer noch mit , daß die Zulage von 25 Proz .
auf die gegenwärtigen tariflichen Löhne ab 19. Zlpril aezablt wer -
den müste .

Kein Streik in den Konditoreien .

Eine stark besuchie Versammlung des Personals der Konditoreien
Groß - Berlins nahm am Mittwoch abend in den Mufikersälen zu dem
Ergebnis der Lohnvethandluugcn Stellung . Thiem ? berichtete van
den Schwierigkeiten , die infolge des Verhaltens dir Arbeitgeber zu
überwinden waren , bevor eine Verständigung erzielt werden konnte .
Das letzte , erst jetzt Überreichte Angebot der Arbeitgeber geht dahin :
Gehilfen bis zu 21 Jahren sollen 899 M. erhalten , über 21 Jahre
869 M. pro Woche , . Hausdiener , Hilfsarbeiter bis zu 19 Jähret . 499 ,
bis zu 24 Jahren 599 und über 24 Jahre 679 M. , Kutscher bis zu
24 Jahren 679 , ältere 899 M. weibliche Hilfskräste in Backstube ,
Küche und Hausarbeit bis zu 19 Jahren 359 , bis zu 24 Iahren 439
und die über 24 Jahre alten 489 M. . Verkäuserinnen , Kassiererinnen ,
Kaffeemamsells bis zu 21 Iahren 499 , bis zu 24 Iahren 459 und über
24 Jahre alte 599 M. Verantwortliches und Auffichtspersonal ist um
mindestens 19 Proz höher zu entlohnen . Lodengehilfen . Servie - fräti -
lcins erhalten 19 Proz . Bedienungsaufschlag . Bei Ferien und in
Krankheitsfällen ( § 616 des BGB . ) wird der Lohn des Geh ' lfen gc-
zahlt . Das Gehalt der Lehrfräuleins beträgt in den ersten zwei Mo -
naten 69 Proz . im dritten und vierten Monat 79 Proz . und im
fünften und sechsten Monat 89 Proz . der Gehälter der Verkäufe -
rinnen . Die halbjährige Lehrzeit gilt nur für Verkäuferinnen Zu
den Berufsjahren zählt die Tätigkeit in gleichartigen Geschäften .

Das Angebot soll ab 19 April gelten .
Die Arbeiigeber wollen tarifliche Sätze für Kost und Wohnung

nicht mehr festsetzen , sondern die Abzüge der freien Vereinbarung
überlassen . Das Landesfinanzamt habe für Kost und Wohnung den
Satz von 29 M. festgelegt . Mehr zu zahlen sei niemand verpflichtet .

H e tz s ch o l d gab hierzu den Rat , höhere Forderungen der Ar -
beitgeber für Kost und Logis entschieden abzulehnen , event . das Ge -
richt anzurufen . In seinen weiteren Ausführungen kam er zu der
auch von Thieme aus den Verhältnissen gezogenen Schlußfolgerung ,
daß die Zlnnahme des Angebots der Arbeitgeber an -
gesichts der verbleibenden verhältnismäßig geringen Streitpunkte zu
empfehlen fei , aber sofort neue Lohnforderungen einzureichen seien .

Die anschließende Atissprache ergab eine starke Opposition gegen
die Annahme des Angebot » . Von mehreren Rednern wurde der
Streik befürwortet .

Schließlich wurde das Angebot unter einer ganzen Reihe von
Vorbehalten angenommen .

Veravtw . ftlr den redutt . teil : *»»«» Jtiab « Lerlin - Lichterfeldef für An-
, eigen : Tb. sts «e , Berlin . Verlag Borwiirts . Zierlgg G. m. b. H. . Berlin . Druck:
v- rwäris - Buchdruckerei u. B«rlug «u»ftalt Paul Singer u. Berlin . Liadenftr . a.



Das altbekannte Spezialgeschäft

W. Bernhard Kachf .
Berlin , JeNe - ANisnee - Lir . 105 und 101 , dieM am Kallesehen Tor

schmückt die Damen zum Osterfest !

Weiße Osterblusen in Voile

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
m 250 , 175 , 135

Weiße und farbige Osterkleider . . . . . . . .m 875 , 575 , 475 , 375

Wunderschöne modefarbige Mäntel m weichen 8 . ° » ° ° . . . . m 550 , 475

Sehr hübsche Tuchmäntel . . . . . . . . . . . .. m 1875 , 1475 , 1275 , 1175

Prachtvolle Covertcoatmäntel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
m. 1275 , 675

Reizende Kostüme . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .m. 2200 , 1675 , 1275 , 890

Bezirksverbaod Berlin
SPD. 54. Abt.. Charlottenburg.

Am 9 April verstarb
unser Genoss' , der Ge»
werkjchaftsredatteur

MWMllM
Zdre »i»eii ! tolle »!!«» !

Die Einttjchminfl
findet heute abend
8 Uhr im Äremate -
rium Eerichtstr . 37/38
statt .

Rege Beteiligung
erwarte ! 3 20

Die Abt. - Lcitung .

Arbeitskleidung

Hosen
von 95, — bis 650, — M

Hemden , Unter¬

hosen , Socken

aerufskleidung
( jure Warc ! = =

Billigste Preise

Gerh . Kohnen
Neukölln ,

Hermannstraße 76 77.

parrage - BadirÄ
vollständig renoviert , verabreicht solgende Bäder !

Wannen - , Gol - Fichtennadel - , Stahl . , Rnjs. -
räm. . Schwefel », Nohlcnfäure - , Licht- , Loh-
tannin - , Dainp . tasten - , sowie , ' dd a >
Xfef ~ sämtliche medizinischen - OtlOtv .

_ i _ Ciefecnnt sämtlicher Krantentassen W
Ts Ru Bad f. Damen Mittwoch 101 TP

Korbmöbel
Kaut. Sie am vorteühat
: esre ' n dir o Hersteller

A. Scsdau
verksiätten lür feine

Korbmöbel
Fern�pr . Neuköllnt759
Ausstell . u. Verkauf nur
Neuk. . Anzengruherstr ?<
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Oster - Freude
bereitet

Iberhardts Konlebttonsbaus
NcnhOUii , ünescbedisirahc 36 ( ialuM linaiilnnt )

jeder Dame , indem es wieder , wie bekannt , etwas außer¬
gewöhnlich Gutes zu wirklich billigen Preisen bringt

CovertCOatS neueste Form . .

Covertcoats Glockenform , Wolle

CovertCOatS mit Passe . . .

Covertcoats prima prima . . .

' PucKmÄNtel farbig

. . . . .

Regenmäntel wetterfest . . .

Kostüme alle Farben , tadelloser Sitz 1100 . —

Kleider , Blusen n . Bocke in allen Preislagen o . Farben

Dielenmöbel,
weiße .

Engros — Export .

Girndt , Heukölln ,
AnzeniTubersir . 2.

Garderolie
für Damen , Herren

und Bursciicn

sehr preiswert
infolge groder ,

aller Lagerbestände

bei beguemeD
ßateozabliiDp

9. Tp ! CO.
Bpisselstr . 20

Qolä - A te WM
u Quecksilber ka m zum höchsten Ta�esKurs
Gehlhaar . Waldemarstr . 61

Zum Oslcriesl ! ■

öestrri ' te Kra in

sdiwarze Hosen, Bai
[ilustem , Breecbes ,

aaüi Maüihester-

Korb - n . Rolirmöbel
Eig Fabrik , stets hervo , lag .
Neuh Cir. Ausw. iiill . Preis •
Edmund VoQ. BIn - N' eukölln
Berliner bt . H,NäheHei mann -
platz — Tel. : Neukölln 2261
Reparatur sämtl . Korbwaren

mmmmsmmm

gL-Leiier u. neuen Irbeitshosen, fiiiütärbosen i
GrößteAuswahlin allenlingen and Weiten

{Iwiin-Glaiadisrlloieii -Zeiitialsl
: iW67, BeussslslraSe 34 (Blauer Laien) HIV87.

] FaergeldverqiitcnqI am Rlngblif. Beonelstr. i falirgeldvErgülüm[

j Altes

penomin .

Ver göront . f. MM u. Bßtfliöelio . ?
Max Motel , Schneidermstr .
Neukölln , Ningbahitstr . 33 :: Tel . 9Vg

Lieferung lär höchste Stauisbeamien
Bieie Anertennungen u. Duntschreit en

MÖBEL
lausen Sie sehr vorieiihaft im

Spezial - Möbelhaus

Schönhauser Allee SÄ
Ecte Wichertstrahe , am Rtngbahnh Schön -
Häuser Allee und Hachdahnst . Ilordring

,UüiMc ! ihMmeMs! i ! llng ,
l. modernen Zahnersatz

. Knapp vormMer
Sprechstunden V—1. —6. Sonntags lü —12
Kottbuscr Damm 70 71 Telephon : Mpl. 7827

Restehaui
| nrsc�pkinDamcn ' Mnntelstoff . nTuchcn

• • �Affenhaut , Covercoats , Home *
spun , Kostümstoffe « Kammgarne , tiabar «

| dinc , se ir M. h . — Kleider », Mantel - um.
Putter - Seiden in vieien i aibpn

in Anzug - und P. iletotstoffen
t � l w �jjr Herren und Knaben

Gelegenheitskäufe i ° modernen

Mänteln . Kostüm . n und Röcken

Paul « Carle
O 34 , Warschauer Straße 79

uliliii - •lliliilllllllll!£

Deutsche Hut - Comp. Neukölln
Hennannstr . 42 43

=
Weruhnallkauft, spartGell, des« diePreis« siegennM — p

Rur Fruhlahrs - Taison cmpteftlen U
wir unsere reiche Auswahl in: U

ß Oherliemden . Hüten , Krawatten , Dnter -
3 wäsclie , Socken und Hoseniiägern !
J Bitte beachten Sie unjere drei Schauseaster !
chl ' InMGMmi��

Fiatin . brillanten tc
allerhä; (i te Ti�e prese !

C. Kaierle , it !»eiist
FranksurterAllee276

Nähe Ringbahnho '
Fahrgeld wiid vergütet !

Willst du
preiswert

Hosen
kaufen ,
mußt zu

iseii -liüiers
laufen .

A . Anders
Bensselstr . 25

g3 " * Stoffe
fUr Herren und Damse 9

feinste Qualitäten

B Albert Waikhoff , Neue Königstr. E� v
am Alexanderplatz

WWW » Vorzciger erhält S Proz . Rabatt . MWAW

Sonderangebote
u. Gelegenheitskäuie

in Resten
Stores , Bettdecken

Madras - und
Künstlergardinen

Spez. - Bardlneirrkslalt

Heukölln , Eergstril
am Rlngbahnhoi .

Korsette
aus ! a Sloffen u. in all . Preislagen

emp iehit

Korsell - Fabrik Rieh . Heeke
I Gesch . : »erl . Kansho fct,TicskOA - \ lee99
2. B. - L' Chtonng . , Neue Bahnhofstr . 36

Berl . ,Komniandantenstr . 23
124Bz Ecke Alte Jakobstraße

Ze . liiMpWer !'
8 1 b u n o « t u k ei — '

Haus - wein -
lumpen ! stajchen !

vohePreii »

. Heu » ,, ? �.
I - tayaeichäft ! ReinLadeü
Fernsvr - Neuiölln IZl '

Oder Schule

und Erziehung
Konrad Hacnlfch :

Nene Bahnen
der Hul ' ur -

politiU
Preis : 20 Mk.

Job Hoffmann :

Sdtnle und
Lenrertnder

Reidis -
verlolfund
Ein Kommentar
Preis ; br 10 Mk,

geb 15 Mk.

Fritz Karlen «

Die
Sdiu > e der

werdenden
LeleUlivskt

Preis : 10 Mk.

D udih a ndl u ng
tr s~\ d wt Z d *r c

Maßkorsetls
and Beparaluren ,

Fr . L. Bnnganz ,
ncültBllii . Bodtllflstr . BI. {
F r. pr. Neuk . 2354

KUPFER
und sämil . Altmetalle
Gold - , Silber - Brach
kauft zuEngrospreisen
MetailaBkaul Pciklerstr. 5
an Ger Köpenicker Str .

Fahr ' e dvergütunp •

SSoff -

Reste -
Haus

A. M. Steinhardt
18 Kottbuserdamm 18

Neuheiten für
Kostüme , Kleider u.
Ulster — Covercoats

in 10 Farben
Reste für He: ren -

Anzüge u. Schlüpfer
Friedens - Qualiiäien
— Billige Preise —

Bettwäsche
zu Fabrikpreisen !

Damenhemden , Sand -
tUch. , Tiicht. , Schürzen !

Ausschneiden ! '

EekedkecdtftMgz
�telalläetten
S: ah>malratt . . a: nd rdelt ,
dir . an Priv . staiai . 30Air .
SlsenmSbeIs . SuhI <TH. >7

Sehr prei . werle

XerrenuntErwÄssKs
empfiehl :

Ttrumpfhnus „ Werba "
verlin Kstlbuser Lamm 72

Ecke Lenaustrage

llordwöbei
ill : Qäv en. 8aihone

i Wohn immer i mode
jjf/ ; ? ner u. dauerhafier Aus-
; führung

öejfjL .

[IirfoOiro IPdiKMKMlk W*
7l3aJjDlIa, <?) epgstp " 05

Korbsessel
Große Auswahl ,

\
\ orn u. Kohrmöb - l. ' aor.
�eukftlln . BerlinerStr . S'

Qjcrgeb pi. Kein Lad !

virubislosf « baumo ) Ulausseiine Balle
in apacicn Reuheilen / Prima ( Eooctcoats
»: d Gardaviue / Macro Sosrn u. Einlatz

Hemden / S. rümpfe / Schürzen / Taschen
tücher Sttttereicn usw /Graste Auswahl
n Dnmen - -> Uiuderhstieu des. prciswcr .
Ella Dehme ! . Neukölln

Rlemestftr . !> Rä -e Richardvlast

Achtung ! Acbtung !

Oberhemden , Leinenwäsche , Sports
wasche , Einsetz » u . Normalhemden ,

Strumpf und Wollwaren . moderne Krawatten

| Spez, : Dauerwäsche

JAIfh�ro Neukölln , i . ergstr . 155
• � Fil . : Berlin , Oranienstr . 199

Qrossc Sxtra - Verhanfsta

; mi »
Beginn am 3 . Osterfeiertag ' MG

Anzahlungen gestatteti ] Anzahlungen gsstaiiet !

BERLIN SO 36 H ANQ wiener Str . IS
Telenhon : Moritznlnty TAA - X ra M 1 A. V S �5 S K Am asrlltzer Bahnhof . Ilochbahnstat . Oraniennraür ." 1 * ' A « rIl2pAai2 ML A A. - HLA N Mi VS%. ,A Siraüenbahnll , ien : Il>, II , 12, lv, >8, 22, Z2, 91. 93. »4,08 . IIb
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